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"Bogen." Dieß ist eine von den guten Ort-.

ginaslschriftender gegenwärtigenZeit, von der wö-

chentlichein Bogen ausgegebenwird, und die auch

bereits den verdienten Behsall erhalten hat, indem

man die erstenTheile schonwieder von treuem so oft

hat abdrucken müssen. Die Einkleidungtkscheintnicht

übel ansgesonnenzu sehn. Ein Alter ist«die geschick-

teste Person, der man die meiste durch Erfahrung
unterstützteFähigkeitzutraut, ihre Wkitbürgerund

Nachkommen zu unterrichten.« Mem denke jedoch
nicht, daß dies erGreis seine Rolle mit einem mucrischen

Ernste spiele. Er ist ein Freund des Vergnügensz

aber ein-vernünftigen Er behauptet bet) seinem To-

ne zugleichden Anstand, der seinenJa ren zukömmt.

Man findet hier in beliebtem Wechsel etrachtungen,

Briefe, Erzählungen,Ermahnungen; ivodurch für

das Vergnügender Leser sowohl,als für Ausbildung

ihres Geschmacksund Herzens, gesorgt wird. Mehr

ist nicht nöthig, von eineinWerke zu sagen, dessen

gemeinnützigerInhalt seineeigne Empfehlung ist.

Kostet in der Kanterschen Buchhandlungallhier-,wie

auch in Elbing und Mitau I fl.
Frankfurt und Leipzig.

»Die strahlende Sonne der Gerechtigkeitin den

»durch sie gerechterUUdMen Menschen betrachtet von

»der Verfasserin der suchenden und findendenGnade-

«-in 56 Ermunte.qugett- gr. 8vo, 1764, I Alphabet

»F Bogens
«

Dis Liebhaber erbanlicher Schriften

werden die gegenwthkse mithelem Vortheilegebrau-

chen können. Sie ist M ekpemsanften, natürlichen
Tone geschrieben;und enthalteine Menge lehrreicher

den z. September 1764.
und frommer Betrachtungen. Wi i e e

rednerischeekFeuer, und gelehrteUnkessuåltzinthkingxks
man hier nichterwarten. Dem ungeachtet ist der gut
te Geschmacknicht verabsåusmteund viele Ausdrücke
verrathen eine nicht ungeiibteFeder. Bei) dem vie-
len Guten, das hier vorkommt, würde es unbillig
seyn,zu,tadeln;wenn auch hier und da sich einGe-
danke niitangeschlichenhabensollte, an dem man ei-
ne gewisseRichtigkeitvermißt. Rur einen dergleichen
anzumerkeii, so wird S. 56.aus dem 19. Ps. der 5FV.

alsdangesuhrn"er hat der Sonne eineHüttein der-
-

teiltencmwlich derErdkugeDgemacht." Das wä-

re nun, physischbetrachtet-frehlich eine seltsameEin-
bildung,wenn einem sogroßen Körper, dessen Umkreis
einige Millionen Erdkugeln fassen würde, eine Hüt-
auf einer solchen Kugel gebauet werden sollte.— Der-O
Prophetsagt es wenigstens nicht. Jm Terte steht1.
Jerhat der Sonne ein Gezelt in denselben (de.n
’meln)gesetzt»

—- Doch »wer stehetnicht, daßman
dergleichenFehler der guten Absichtdes Bachs nnd

FreektnilthbgtzjæsrthgnGanzen verzeihenmüsse?Ko-
. ne ten ·

-

«

2 si. YM
, KantexschenBuchhandlungen

Besondere Rechtssall
in der Sache eines Mondes-

genomnten aus dem Geni’.lems,t,18Mssszfss Und
Journ. Encyclops,I763·

«

Z-

Unter der Regierung der Königin Elifabeth
ward ein Engtgndeepor demOberrichterLord Dher

ver-
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verklagt, als hätteer seinen Nachbar ermbrdet. Er-
weise waren nicht da, aber viel Verdacht. Der er-

ste Zeuge sagte aus, er wäre vor zweh Tagen früh
Morgens uber Feld gegangen, und hätte nicht weit

vom Wege einen Menschen erschlagen gefunden.
Die beyden Wunden in der Brust hättenStiche von

einer Heugabel verrathen, und in der Nähe hatte er

eine dergleichen angetroffen, die mit den Anfangs-
buchstabendes Beklagten bezeichnet gewesen. Die-

ser erkannte beydes auch.
»

Der zweyte Zeuge entdeckte noch mehr. Er wäre

des Morgens ausgegangen, und hätte den Beilag-
ten in einein tuchenenKleide gesehen. Als ihm dar-

auf der erste Zeuge den Mord berichtet, und dieiHeut
gabel gezeigt, wären sie behde hingegangen, den Mör-

der zu greifen, und hätten ihn ziimFriedensrichter
geführt. Da er daselbst befraget worden, hätte
der Zeuge ein andres Kleid an ihm bemerkt, und da

ihn dieser Umstand befremdet, wäre er vom Richter
in jenes Haus geschicktworden, woselbstsie das vor-

her geseheneKleid im Stroh des Bettes verstecktund

ganz blutig gefunden.
Der dritte Zeuge versicherte, er hätteden Gefang-

«

nen einige Tage vor dem Morde dem Unglucklichen
hart drohen gehört. Inzwischen gestand der Be-

klagte mit kaltem Blute, wie auch, daß sie behde je-
der ein Feld in demselbenKirchspiele so nahe gränzend
ge abt, daß einer durch des andern Feld durchgehen
mussen. Am Tage seines Todes, setzte er hinzu-
giengich sehr früh mit meiner Neisti oder Heugabel
»aufmein Feld. Jch ward nicht weit vom Fußsteig
eines Menschen gewahr, der unbeweglichlag. Jch
fand mich im Gewissen verbunden, ihm zu helfen.
Mit großemSchrecken erblickte ich meinen Nachbar,
der mit dem Tode rang, und in seinem Blut schwamm.

- Jch suchte ihm beyzustehen, ich fragte, wer ihn an-

gefallen, aber er konnte nicht reden. Endlich warf
er mit einem tiefen Seufzer einen Strom von Blut

aus, der mich überschwemmeteund verschied. Jch
sahe voraus, der Argwohn könnte wegen unsres
Streits auf mich fallen. Jch sioh also davon, und

in der Verwirrung ergrisich seine Heugabel statt der

meinigen. Aus gleicher Bewegursachewechselte ich
die Kleider- verban das besprützte,und läugnete
ebenfalls aus Furcht vor dem Richter, daß ich den

Tag über ein andres- Als Was ich damals anhatte,
getragen. Das ist die reine Wahrheit, ich habe
keine andre Zeugen ,

als GOtt und mein Ge-
wissen. —

Der Oberrichter, der wohl wußte, daß jeder Vö-
fewicht sichdarauf berufen kann, ward dadurch nicht
geriihrt,ssond-ernbefahl den Geschworneumit aller

Strenge zu verfahren. Dergleichen pflegen zwölf

)0(
«

W
in Englandzu seyn, und ihr Ausspruch muß ganz
einmuthig sehn. Man sammlete hier- die Stimmen
von des Morgens bis um 9 Uhr des Abends. Der
Oberrichter wunderte sich uber diesen Verzug in einer
so klaren»Sache,aber der erste von den Geschwornen
war beständigden eilsen, die ihn verdammten, ent-

gegen gewesen. LDer Oderrichter befahl ihnen, die
Nacht uber ohneFeuer und Licht zusammen zu blei-
ben, und«einig zu werden. Allein der obige Mit-
bruder blieb unbeweglich, sollte es ihm auch das Le-
ben kosten. Man mußtealso den Beklagten loßspre-
chen. Der Oberrichter machte ihnen harte Vorwür-
fe,«undschobdas vergoßne Blut auf ihre Rechnung.
Milord, ihr sehet, rief der Loßgesprochnekniend
aus, Gott und das gute Gewissen sind die besten
Zeugen. Diese Worte, die er mit besondrer Frehi
muthigkeit und Ehrlichkeit sagte, rührten den Nich-
ter, er hieltihn sur unschuldig; allein der Elgenfinn
des einen Geschwornen erweckte sein Nachsinneisn Er
schicktenach ihm, um die Ursachendazu von ihm zu
erfahren. Weil ich mich, sagte dieser, ihnen Mi-
lord, vertrauen kann, so will ich ihnen alles entde-

cken, wofern sie auf ihr Wort mich versicheru, vor

meinem Tode nichts zu offenbaren. —- Jch bin der

T1)»ater,sollt-ich jenen Unschuldigen verdammen
lassen ? Der Erschlagene, fuhr er fort, war der Samm-
ler des Zehenden in meinem Kirchspiel, von einem

harten und boshaften Charakter. Kurz vor seinem
Tode war er aus meinem Felde und nahm mehr Korn
als er sollte. Ich-ging zu ihm, und stellte ihm ganz

sanftmuthigseine Ungerechtigkeitvor. Aber er ant-

wortetemit Schimpsen, mein Stillschweigenmachte
ihn noch kecker, er fiel uber mich mit seiner Heugai
bel her, und gab mir verschiedne Stiche, —- hier
sind die Zeichendavon — Ich war ohneWaffen um

ter den Händen eines Rasenden, unimich zu retten-
snchte ich die Heugabel ihm zu entwinden, es gelung
mir, er wollte ihrer wieder mächtigwerden. Jch
verwundeteihn darüber mehr als ich gewünschkhäti
te. Ernstdrangestorben. Meine Unschuld und die

Rechtmaßigkeitmeiner Gegenwehrhättenmich wohl
vor der Todesstkafegeschutzt, aber es hättemein
und meiner Kinder Vermögengekostet, um diesen

unvorsäkzlichenMord gut zu·machen. Indessen war

ich fur den falsch angegebnen äußerstbesorgt, und
wäre es nicht anders möglichgewesen, so hätt ich
alles entdechÄAllein durch Bitten, Anhang und
Geld kam ich so weit, daß ich in dieser Sache der

erste Geschwvme ward, und jenen dadurchretten
konnte. Ich habe überdem Sorge aetragem Daß
weder dem Gefangnennoch seiner Familie witter-

weile mchts fehlete. Sie wissen Milord, den übri-
gen Verlauf, ichverlaßemich aus ihre Redlicllkeiks

. Der

—
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Der Oberrichter hielt seiv»Verprechen
—-

-Was»leh-
ret diese QegebenheithDie Unschuld seh»ein machtn

ger Zeuge, und der billigste Richter musse oft sehr
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vorsichtig seyn-vhngeachtet vieles Anscheins nichr
gleich zu urtheilen, und Gefahr zu Tausen, die Un-

schuldzu verdammen.

Altona, vom 21. Aug.
Künftigen Donnerstag als den 23sten August sind

Ioo Jahre verflossen,daß diese Stadt von dem hoch-
seligen KönigeFriedrich dem Dritten das Stadt- und

Burgerrecht erhalten, weswegen in allen Kirchen ein

Dankfest wird geseyret werden.

Weserstrosim vom 14. Aug.
Die Hauptvestungswerkerin Oldenburg sollen de-

molirt werden, und die Außenwerkersind bereits

geschleift.
Haag, vom 2o. Aug.

Allhierverstarb den 15ten dieses der Generalma-

ior von der Jnfanterie, Commendant von Steenber-

gen und OJiitglied des hohen Kriegsraths der verei-

nigten Provinzen Jacob Diedrich Baron von Linden

auf Blitterswhck nach einer langwierigen Krankheit
im 57sten.Jahr seines Alters.

,

London, vom to. Aug.
Vor einigen cTagenfing ein hiesigerFischer in der

Themfe einen Lachs, der 37 Pfund 6 Loth wog, wel-
»

chen er sogleichan einen westindischenSchiffer sur 37

Schill. verkaufte.
Aus einem Schreiben von Neu-Yorck,

von 21. Jul.
Den 18ten Julii ist der zu Sandh Hooek errichte-

te große Wachtthurm zum erstenmal erleuchtet wor-

den. Es stellet derselbe eine geringre-Figur dar-, im

dem er aus 8 gleichen Seiten bestehen Der Durch-
schnitt an der Grundlage ist 29 und am obersten Theil
der D Dauer 15 Fuß. Die Laterne 7Fußhoch,und
ihr Umfang ist 33 Fuß. Sie ist ganzlichaus Eisen
verfertigt, vundmit Kupfer gedeckt,und die darinnen

befindlicheLampekann an 48 Orten angezündetwer-

den. Das ganze Gebäude von der Erden an ist 9
Stockwerk hoch; und macht in allem 103 Fuß in der

Höhe aus. Der Herr Jsaac Conro allhier-ist«der

Baumeister dieses Thurms, welcher für ein Meister-
ück e

«

ätzetwird.st g schCopenhageU-den I7. Aug.
Am ersten dieses Monats ist im Sxmde ein harter

Sturm gewesen, der viele Schiffe Von ihrem Anker-

plåkåeUgetriebenhat, doch ist nur ein großesossenes

Fahrzeug auf den Strand gerathen.
Charles Town in Sude-ironisch vom 21. Jul.

Das Unterhaus der Vers-minilungder hiesigen
Provinz hat fur die neulich angelangkenUndvoudem

Könige recommendirtenfranzösischenProtestanten
500 Pf. St. bewilligt. Es ubernimmt auch die

Bezahlung der Kosten um Sr. Maj. Jnstruttion
zu Folge zwischenunserer Provinz und Nordcarolina
eine Jurisdictionslinie zu ziehen. Nichtminder hat
dasselbe einen Fond auf 6 Monate angewiesen, um

einem tommandirenden Officier einen Sold von 25
Pf. einen Sergeanten 18 Pf. und einem jeden von

25 Gemeinen IF Pf. monathlich zu ertheilen, wo-

beh dieselbe ihre eigne Pferde, Waffen, Ammunie
tion und Provision haltenmüssen; und sie sollenals

JägekaMgertO zur Beschützungder denStreiferepen
der Creeckindianer am meisten ausgesetztensudwestlit
chen Grenzplatze gebraucht werden. Endlich sind
auch dem Sallone, oder dem sogenannten jungen
Krieger von Estatoe Und einigen andern Jroekeesem
welche sich eines mörderischenCreecks bemachtiget
haben 100 Pf. bewilliget worden. Die« Blattern

haben zeithero unter den Creecks so fehr gewutet,
daß man uns versichert, es waren unter denselben
von 50 Kriegesleuten 40 daran gestorben.

"

«

Genua, vom 25. Jul.
Man versichert, daß der Wienerische Minister,

welcheran den Hof nach Lissabon gegangen, um die

Erwahlungnnd Krönungdes römischenKönigs be-

kannt zu machen, zugleichum die PrinzeßinMaria

Francisca Benedicta von Portugall, welche gestern
ihr 18tes Jahr angetreten, für diesen Prinzen an-

haltemfolb 9
«

Tours, den Zo. Jul.
Die außerordentlicheHitze in den letzten Tagen

des vorigen und im Anfange des jetzigen Monats
hat verursacht, daß viele Seidenwurmer gestorben
seyn, und dennoch soll in Touraine mehr Seide als
im vorigen Jahr gewonnen und die Seide soll dabey
starckerund dauerhafter seyn.

W»arschasu,den 2o. Aug.
Gestirn Erstender Herr Bischof von Culm, der

Herr KwnthichterEzerny und der oberste Rotarius
Herr cJAPANIlein Begleitung von 100 Mann Kron-

garde zUJPferdemit den Reichs-Jnsigniis aus Cra-
kau allhierein- weiche in das hiesige Schloß zur

Vers-VERMESgebracht wurden. Der Wahlschuppen
ist bereits ganz fertig, er ist über f20 Klafftern lang
und 8 Klafter breit, oben mi Stroh gedecktuud rund
um mit Brettern verschlagen, inwendig mit rothen
Tuch tapezirt, in den Schoppen sind rund herum 2

Reihen Bänken, ausserhalb demselben ein Wall,
zwischen welchen und dem Schoppen ebenfalls
ins4 Eck 3 Reihen Bäucke sind, auf weichen bis

ZWSV
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zwei) tausend Menschen Platz haben. Vorgestern
hieltenSe. Durchl. der FürstWoywod von Rußland
nebst verschiedenen Consöderationsmarschalleneine

Seßion im Bernhardinerkloster, in welcher abge-
macht wurde daßdie zu Stanislawow einstlzendeRe-

conföderirtenbis nach geschehenerKönigswahlsitzen
selten. Durchs Decret der lithaufchen Consoderation

ist der FürstRadziwil, Woywod von Wilda, dieser
seiner Woywodfchaftzu ewigen Zeiten entselzetund
zu allen Functionen incapabel erklaret. Die Ordi-

nationes zu Rieswicz und Olyka sind ihm abgesprm
chen, und seine übrigenGüter theils an den Grafen

Flemming, um sichwegen des ihm zugefügtenScha-
dens zu Terespol schadlos zu halten, theils»feinen
übrigen Creditoribus zu immerwahrenden Zeiten zu-
erkannt, den übrigen Rest der Güter bekommt sein

jüngererBruder.

Nota des GeneralconföderationsniarschallsAdam

Czartoryskiund des Primatis Lubienskian Sr.
"

Russ.Kayserl.Maj. creditirten Ministre.

Ob man gleichhättehoffen sollen, daß die Unru-

hen in den HerzogthümernCurland und«Semgallen
aufhörenwürden, nachdem die Republik durch die

auf dem letzten Convocationsreichstage gemachteCon-

stitutionkeinen Zweifel in AnsehungihrerGesinnun-
gen, die Rechte Sr. Durchl. des Herzogs ErnstJo-
hann betreffend, übrig gelaßenhat, so habe ich den-
noch mitErftaunen die gräulichenund unanstandigen
Schriften gesehenundgelesen,welche man in diesen

Herzogthümernpubliciretzund durchwelcheman
sich bemühet,die Autoritat der Iieigublikzu schwa-
chen, die Gültigkeitder gemachtenKonstitutionenzu

bezweifeln, und das Feuer der Uneinigkeit in diesen

benannten Herzogthümernzu vermehren, dieses ver-

pflichtetmich denn als Generalronfoderationsmarschall
zu der Großmuth und Gnade Jhro KahserL Maj.
von allen Reußen zu recurriren, Eur. Eriellenz zu

bitten, Jhrer SouverainedieVorstellungen zu thun,
daß Sie durch Ihren machrcgenBeystanodiese Hei--

zogthümer,und diese benachbarte Provinzen Ihrer
Staaten für alle Unruhenzusicherngeruhe, als wel-
che durch dergleichenSchrlfteuerreget werdenkonn-
ten, und zwar so, daß allerhochstDieselben»diewirk-
samsten Mittel anwendeten, um daselbstFriede, Ei-

nigkeit und öffentlicheRuhe aufrechts zu erhalten..
Jch schmeichlemir um so vielmehr,daßJhro Kans.
Maj. meine inständigeBitte genehmigenwerdewda

allerhöchstDieselben der ganzen Republik versichert
aben, zu ihrer Ruhe alles bepzutragem und da sie

Bereitsdavon so überzeugendeProbengegebenhaben.
Warscham den men Jul. »1764.

As Czartorhsti.

se )o( V
R o ta.

Da Jhro Kans. Maj. von allen Neußen uns Merk-
male Jhrer gnädigenSorgfalt aushändigen,und

zwar in der Absicht, daß das gegenwärtigeunruhige
Juterregnum in dem Königreichsowohl, als in dem

GroßherzogthumLitthauen im geringsten nicht ge-
störetund gehindert werde, nichts destoweniger aber
man währenddieser Zeit in den HerzogthümernCur-
land und Semgallen Schriften zum Vorschein kom-
men läßt, welche offenbar das Ansehenund die Ehre
der Repnblik beleidigen, und den Adel des Landes
zur Empörunggegen ihren Herzog aufwiegeln, und

also in seiner Person in gewisser Art die oberste Au-
torität der Republik angreifen, so glaubt der Primas
als vornehmster Fürst der Krone Pohlen und des

GroßherzogthumsLitthauen (da die Herzogthümer
Curland und Semgallen von diesen beyden Staaten
als Lehneabhängen)daß es seine Pflicht seh, Jhro
Majest. die Kahserin von allen Reußen durch Jhro
Ereellenzenden außerordentlichenAmbassadeur, und
den Ministre Plenipotentiaire zu ersuchen, Sie wol-
len dem Herzoge E. J. Biron gnädigstgeruhen, die

nöthigeHülfe zuzugestehen,damit er um der weitern

Frechheitund dem Ungehorfamvorzubeugen, den Ver-

fasser und die Mitschuldigen dieser Schriften verfol-
gen laßenkönne, so wie ihm solches in dem deshalb
an Jhm ergangenen Briefe mirsmehreren angezeiget
worden, und das um so mehr, da man von den Trup-
pen der Republik kein Detafchement abschicken kann,
indem der Marsch für die Truppen der Krone zu weit,
und daß man in Litthauenselbstum die innere Ruhe
und Sicherheit zu erhalten, selbiger nöthighat.
Warschau, den nten Jul. 1764.

Vladislaus Lubienski,
Primas.

"

Constantinopel, vom 16. Jul.
Jn voriger Woche traf Achmet Effendi, welcher

sichals Gesandter der Pforte am Hofe zu Berlin auf-
gehalten, mit seinemGefolge hier wieder ein.

AvERTlssEMENTx
«A «

Beh dem Verleger dieser Zeitung ist zu haben:
Lckkke d’un;ofklcjerHannovkienå Ton Ami, ala Hast,
8. 9 gr. Ebend. deutsch, 9 gr. Buchholtz Ab-
handlung von der topographifchenBeschaffenheit
der CharmarkBrandenburgin den alten Zeiten eine
Preisschrift- 4- 24 gr.

Den ZIstett des verwichenen Monats DIE-Irgen-
Um 9 Uhr geschaheallhier auf dem Schloßbalkondie
fünfteZithng der Königl.Preuß.Lotterie.Diehers
ausgekommene Nummern waren 74. 46. 53. 6. 56.
DTsseGelehrte und oliii e eitun wird des M-·

und FreyiagsjkndeiLchKåitersthzenBlick-laden
»

»

ausgegeben-


